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Das Militär behält die muslimische 
Bevölkerung im Auge.

aus Indonesien mit einbezogen wer­

den. Dort gibt es seit Jahrzehnten 

zahlreiche Pesantren und Pondok, die 

einen modernistisch-islamischen An­

satz verfolgen und die religiöse Bil­
dung enger mit einer weltlichen Bil­

dung verknüpfen, und so die Beruf­

sperspektiven ihrer Absolventen stär­

ken. Bisher geäußerte Ansätze wie 

Erhöhung des säkularen Bildungs­

standards, Erneuerung des Lehrma­

terials und verstärkter Unterricht auf 

Thai statt auf Arabisch, müssen wei­
terentwickelt werden. Hier sollte je­

doch die islamische Zivilgesellschaft 

Thailands in Eigenregie Konzepte 

entwickeln, um jedes Gefühl von 

Zwang und Dominanz zu vermeiden.

Das Wahlergebnis in 

Südthailand hat ein deutliches Signal 

nach Bangkok gesendet. Die Mehr­

heit der Bevölkerung (und das kann 

man bei einer Wahlbeteiligung von 70 

Prozent bis 80 Prozent behaupten) 

hält die bisherigen Maßnahmen der 

Regierung zur Befriedung des Sü­

dens für unzureichend. Da die De­

mokraten mit ihrer »Pattani Deklarati­

on« auch nur ein vages Konzept be­

sitzen, das zumindest eine gewalt- 

freie Lösung verspricht, ist das Er­

gebnis mehr als ein Protest gegen 

Thaksin, TRT und Khwaamwaangmai 

als ein Bekenntnis zur Prachathipat zu 

deuten. Es muss aber auch ange-

merkt werden, dass die TRT- 

Kandidaten trotz einer Wahlniederla­

ge in den drei südlichsten Provinzen 

dort immerhin mehr als 200.000 

Wählerstimmen erhalten haben, es 

dort also auch eine stattliche Anzahl 

von Wählern gibt, die der TRT Lösun­

gen Zutrauen, in den Provinzen nörd­

lich von Chumphon gilt Südthailand 

leider, wie eine Kollegin einmal sagte, 

als »end of the road« — die Men­

schen lesen in der Zeitung zwar dar­

über, es interessiert aber kaum, da es 

einfach zu weit weg ist. Bisher war es 

so, dass sich lediglich einige Dut­

zend Intellektuelle und ausländische 

Asienforscher intensiver mit der fast 

ein Jahrhundert andauernden 
Südthailand-Problematik beschäftig­

ten. Nur wenn es zu größeren Zwi­

schenfällen kam wie zum Beispiel 

jüngst in Tak Baikam und die aus­

ländischen Medien das für den Tou­

rismus so wichtige Thailandbild zu 

verzerren drohten, formulierten die 

Bangkoker Regierungen der letzten 

Jahrzehnte eine situative und meist 

uneffektive Ad-hoc-Politik. Thaksin 

Shinnawatra ist anders als alle Pre­

mierminister Thailands vor ihm — 

mächtiger und ehrgeiziger. Es bleibt 

zu hoffen, dass er diese Wahlnieder­

lage im Süden als seine neue Her­

ausforderung betrachtet, und er in 

den kommenden vier Jahren sein 

Bestes gibt, um auch die Herzen sei­

ner malaiisch-muslimischen Mitbür­

ger im Süden zu gewinnen. Die trau­

rigere Alternative wäre, die Region 

einfach aufzugeben, im Wissen, dass 

die Wählerstimmen von Rest-Thailand 
zum Machterhalt vollkommen ausrei­
chen. ^
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